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Dienstag, Nro 150. den 23. Juni 1881.

dadurch zur Veredlung und Versch dnerung desß gesellschaft erheben und das erste Hoch dem theuern Vaterlande zu
Uchen Lebens in engern und weltern Kreisen beizutragen. bringen!“

Der Kantonalsangervercin hat deßhalb aubgesprochener Maßen In dleses Hoch suimmten ble Sanger, welche dle Rebe
einen idealen, einen patriotischen Zweck. des Orn. Stocker mit dem großten Belfall aufgenommen

Oeßhalb ist eß auch in erster Linie der Inhalt dek hatten, machtig ein. Von den Toasten ist — biß wir die

Liebes, der für und von Bebdeutung ist. Das beflügelte Festhütte verlleßen, um dle Helmrelse anzutreten (zirla7 Uhr) —
Wort des Weisen, des Dichrerb, ist et, das den Rompoe nur noch derjenige des Hrn. Fursprech Oszwald in Lugern
aisten zu den herrlichen Tonwer ken begeistert; der erhadent zu melden. Derselbe sprach von der versohnenden, einlgenden
Bedanke des Dichters ist es auch, der den Gesang beleben muß, veredelnden Macht des Gesanges und brachte sein Hoch auf
sonst waäre er nur ein klingendes Erz und eine idnende die Sanger und die Fesisiadt aus. Einzeindortrage fanben

Schelle. stait von der Liedertase! von Luzern, dem gemischlen Chor
Drum singen wir, wle Uhlaud fagt, ‚von allem Sußen, von Melchnau und der Blechmusit von Huttwyl, welche mit

was Menschendrust bewegt, von allem Hoden, was Menschen- dem leibhaftigen Mutz“ auf der Buhne erfchlen. Auge
gerz erhebt, von Frelheit, Mannerwurde, von Treu und melnes Lob ernteie die als Festunusik engagirte Feldmusik
Tapferkeit.“ — Alles Ideale ist in den Kreis des Gesangee von Willitau. Von der Bewirthung ist nur Guter zu mel

geyogen. ben: gute, schmackhafte Weine, frische, gutgekochte in relch
Dder fuhlen wir uns nicht bewegt und tlef ergtiffen lichem Maßt aufgetragene Speisen, zuvorkoumende und diensi

durch dat Fee XX 8 g De in frige Beblenung.lieffter Brust“ —wieder Dichter so wahr ur m sagt— Als das Essen beenbigt war, erschlen auf der Tribune
e sercuhen Schweherseimn singen bir enh 8 —8

—— Karwfgericht bestand aus den Herren Direktor Sturm in
— — — Blel, Dlrettor Arnold in Luzern und Gesanglehrer Kauf
derriichet! mann in Luern), um das mit allgemeiner Spannung er

Ober sind wir nicht emporgehoben aus den engen Schranken wartete Urthell des Kampfgerichts zu verkünden. Er be

ines siarren Konfessionalizmus in die Hohen, wo wir dem erlie zunächst, daß seit dem letzten Kantonalsangerfefte (in
Schopfer dis Lichtes ans naäher fühlen, bei dem einfachen Escholzimant) bedeutende Forthsch ri tte gemacht worben seien.
zber erhabenen Llede: Das Kampigericht tonne sich über die heutlge Aufführung

Wir glauben All' an Einen Gott ehr lobend aubsprechen. Wirklich Schlechtes oder sehr

ge 8 ——— Mulelmußlges sel nicht geboten worden. Die große Mehr
 zahl der Vertine sel auf der goldenen Mittelfirahe gewan
Die Ther aur tarn ihn ieben delt, eine grbiere Anjahl dagegen habe die Hote den Par

Oder ist nicht der Genuß, den uns der Anblick der dasses erstiegen; nur eine ganz kieine Anzahl hade gicht

schonen Natur dereltet, voch viel edler und inniger, wenn beftiedigt. Puntto harmonischer Reinheit haben sich
er durch dat Dichterwort geadelt ist, wenn der Dichter v die gewischten Chore sehr audgezeichnet; bei den Manner
oon unserm Schwelzerland singt: Sdren war haufg in den J. Tendten eine tleine Trubung

Sagt an, wo ist ain shönres Land, zu derzeichnen; die II. Tendre entwlckelten elnen gewaltigen

Ale wo Natur wit Zunftlerhand Drang nach oben, ebenso die J. Baässe, weniger die I. Bisse.

dr en Im gemischten Chor war tine thellwelse gerabezu glangende
— — ——— langfarbe in Sopran vorhanden. Wat die Rhothmik
Den iordeno aner Lruft, deo Sudens Gluth! detrifft, so war das schon fruher gerugte schnelle und pidh

Judbbesondere ist es der patriotische Gedanke, die liche Abreißen der Endsilben immer noch etwas vorhanden.
diebe zu Frelheit und Vaterland, welche in allen Tonarten Punkto Dpnamlt sind verschledene Manlerirtheiten (im
n den Liedern und Gesangen der Männerchöre durcheüingt An- und Abschwellen) zu tadeln. Die Aus sp rache ist noch
Dem Vaterlande weihtn wir unsere Lieder; dem welßen der schwächste Punkt; ts tam da viel Mitielmählges zum
sreuz im rothen Feid gilt unser Gesang; „wir fahlen unt Vorschein. Das Kampfgericht rugt namenilich die faische
u jedem Thun eniflammet“, das dem Vaterland sfrommen Aussprache, resp. das nicht genügende Aubelnanderhalten von
oll, Und hier vollends mussen diese dieder dem Inhalte nach „d0 und ‚u“, „ei“ und „ai“. Bezugllch der Auffassung
derstanden und gefuühlt werden; dier mussen Gedanke unt und Deklamation ist im Ganzen Erfreuliches zu melben.
Dort des Dichtrz und Wille und Handeln deß Süngert Die Gesammichdre brillirten durch die bekannte

im Einkiaug fiehen, wenn unser Gesang einen Wertz luzernische Tonfülle, besonders im J. Tenor. Die
daben soll. Chore wurden überhaupt im Allgemeinen recht habsch vor

Oder wie Wenn wir in Kriegk und Schlachtenlledern getragen.
die Heldenthaten der Vorväter besingen, wenn wir mit Ar Was nun die Rangeintheilung der wettsingenden

aold Winkeirlede, der Freiheit eine Gasse“ machen, oder im Dercine anbetrifft, so hat das Kampfgericht die bel den eidg.
Aede, die Fahnen zum Kampf und Slege flüegens lassen— Siäangerfesten vorlommende Einthellung in Klassen gewählt:
wart ed da ucht ein Widerspruch, wenn wir in der Stundt 1. Klasse (Lorbeerkranz) „sehr gute Leistungen,“ U, Klasse
ver Gesahr nicht dercit aaren, unser Leben, unsere Habe fr Eichenkranz) „gute Leistungen.“ Eine dritte eelasse (geringe
zaun Waterland in die Schanze zu schlagend Ddber wenr Lelstungen) mußte nicht aufgestelt werden, denn die vereine,
wir singen: „Hell dir Heideila, hast noch der Sohne da welche nicht in die zwel ersien Klassen hinein mochten, der
die fie St. Jaiob sahe, unserm Heldenmuih aber nur dan dlenen sammtlich eine Ehrtumelbung

zurch Aubdruck zu geben wuhten, daß wir alle die Anorde L Klasse (nach der Reihenfolge ded Auftretent im Weit

aungen dir Gegenwart, die dahin zielen, unser Voterland, gesange gesiduet): 1) Mannet chor EtilewyiGrofwangen;
zie Schwelz, wehrhaft und sqhiagleruig zu erhalen, als der. 2) Semiichter Thor Walterv; 89 Wennerchoc Keieni,
werflichen Mliltarlemut taxiren und daher bekamplen wur. 4) Mannerchor Zarcherstrate; b) Temischter Chor Escholz
xen—haiten wir dann unsere Lieder, unsere Dichter, unsert matt; 6) Mannerchor Surjser; 7) Mannerchor Zapfenstreich
Tonseher versianden ?) Dann ware unser Sang nichtz all 8) Frohsinn Entlebuch; 9) Geinischter Chor Wohlhausen.

ein tdnendes Erz und eine klingende Schelle! L. Klasse (Bemerkung wie bei der J. Klasse): 1. Manner
nallein, derchete Sanger, dem ist uict so! Wir versithen Hor Euimentweid;)GemischerThorWiniden,3)raner

insere Lieder, die wir singen; wir versiehen unsere Dichter Zor ischenbach; 6) Cacillenderein Kriend; d) vereln junger
nnd Komporisten und nedemen eß ernst wit den hehren Ge— eaufleuse in daernz O) Mannerchor iche imatr, d) vener
jAhlen fur Gou, Freiheit und Vaterland! bund Surenthal; 6) Mannerchor Rickenbach; O) Manner

Und 8 F dudi id e hor Manster; 10) Mannerchor Euliwyl.
ern, wir wollen e ra „« —

ureulich, sest und ohne Gefährde! eun e ee e re
Zur Besidisgung dessen lade ich Sle ein, daß Glas zu nservailorn bein Nanneer nennt *
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Das Kantionalsangerfest in Willisau.

In einer flattlichen Reihe von mit eidgenbssischen und

lantonalen Fohnchen geschmucten Droschken verlleßen letzten
Sonntag Morgen um Gt/ Uhr die haupistadtischen vier

Besangoereine (Liebertafel, Zapfenstreich, Gesangksektion deb
Vereins junger Kaufleute und Mannerchor Zaurcherstraße)
duzern. Datz Werter war recht trübe und schon im Doren

derg fing eb zu regnen an. In dem festlich detorirten Wohl

hausen, wo wir mit den Kriensern, Maltersern, den Emmen

rxuckern uud Escholzmatiern zusammentrafen, wurde ein kurzes
Jnuni eingenommen und darauf weitergefahren, lmmer unter

stromendem Regen. Menznau hatte ebensalls geflaggt und
vot unt einen freundlichen WBlutomm; Respelt vor dem

atilichen neuen Equlhaus! In Williau langten wir gegen
d Uhr an, in einem Momente, wo der „Segen von oben“

reichlicher als zuvor floß. Nach elner kurzen Begrühßung durch
ortige KomlteMitglieder wurde die Festhutie aufgesucht.
Dam Willuau, von ersien bis zum lehien Hause, haite sich
 den relchften Schmuck geworfen: Bogen wit Inschristen,
Flaggen, Fahnen und Fahnchen, Guirlanden, sarbige Lampions
alluberall Dad freundliche Stadtchen hatie offenbar allem auf
eboten, um das Herz der Sanger zu erfreuen und ihnen

n zeigen, wie gerne eß dieselben bei sich sah. Dank, vollen
Dant fur so diel Freundschaft und Herzlichteit!

Det immer noch ununterbrochen siromenden Negend
wlllen unterblieb der Zug in dle Festhuütte und die Ueder

Jabe und Begrüßung der kantonalen Sangerfahne daselbst.
In der hochst geraumigen Festtutte — sie haite fur 1600

Berfonen Platz — sah es um diese Zeit (10 Uhr) recht

ebentlich aus. Dat Bretterdach ließ, obwohl eß im Ganzen
cecht solid aubgefallen war, doch an einzelnen Stellen dab

Regeawasser durch und datselbe troplte denn auch auf manche
fur die Sanger reservirten Tische. Man furchteie schon, daß
aß Huttenleben unter diesen Verhaältnissen außerordentlich

—E aber der Himmel hatte cs doch nicht so schlimmen.

UmLt/ Uhr sand dle Hanptprobe jn der sehr geräuml
xn Kirche — vielleicht die großte der Landscast — fiatt,

derauf versammelten sich die Delegirten im Kaufhaus zur
Abwicklung der ftatutengemaßen Geschaste. Inzwischen fanden
ole Sanger Zeit, ein Miltagemahl einzunchmen (die dieder
afler und manche andere Vereine jm ,Mohren“). Wahrend
Neser Zeit heiterle sich das Weiter auf, selbst die Sonne
elgie sich wieder und den ganzen Rest des Tages uber fiel
ein einziger Tropfen Regen mehr, so daß der übrige Thell
nets Programme, spezlell auch das Vankeit, seine ungefibrie
Abwictlung sand. Um 12 Uhr ordnete sich der Festzug, um
ach durch die Haupistraßen in die Kirche zu begeden. voran

in Detalchement Militar, hierauf weißgekleldete, liebliche
kleine Mädchen, dann die Festmusik (Feldmusik von Wil
lau), die Kantonalfahne, begleitet don den Fahnen deb
adtretenden und neuen Festvereins (Escholzmait und Wil
liaau), das Kampfgericht, das kautonale Komite und dasß

dotaleFefikomite, juletzt die Vereine mit 22 Fahnen. Um
V2t/hr begann in der Kirche, deren Räume fast ganz
angefullt waren, daß Weiisingen, auf welches die Gesammit
Idre solgien. Neber datß Kesuliat der Gesangaufführung
lassen wir weiter unlen daß Kampfgericht sprechen.

AmZi/ Uhr wrar die Hauptauffuhrung) in der Kirche
u Ende und der Festzug bewegte sich in die Hute zuruck
wo um Uhr daß vankeit seinen Anfang nahm. Hr. Oberfi
Stocer erdffnete als Prusident dig Kantonalkomiten die
Toaste mit einem Doch auf daß Vattrland. Er hiehß im Ein—

Jang seiner Rede dle Saänger intgesammt und speziell die
Jemlschten Chore und die dernischen Gesangderelne (elchnau
and Hunwyi) herzilch wiltommen. Darauf fuht er fori

Sollte datß Fest, daß wir heute degehen, lediglich ein
Tag der Freude, soillen deine dodern Ideen unb Zieie vor
janden sein die dem deste seine besondere Bedeuiung, einen
dtsondern Werth verleiden Ddoch, gewihn Der Zwec der

e besteht laut den Statuten 5Fenn durch Aufführung wurbiger Gesange hedre Gefuhle
ur Gott, Freldeun und dace pee und zweitend

u dieselbe wird n ungen“ zu·
u jeselbe wird in den Wechenilichen Unierhauuumgen“ p


